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                                                           INFO-ARPA 
 

                                                       ASSOCIAÇÃO RIOGRANDENSE DE PROFESSORES DE ALEMÃO  

 

 

 

Prezados Associados da ARPA! 

  

O final do ano está aí. É tempo de parar, refletir e, também, descansar um pouco, recuperar energias e organizar o 

novo ano. Com alegria, apresentamos a vocês a nossa segunda edição do INFO-ARPA em 2012, em via digital. O 

jornal traz diversos assuntos: relatos sobre trabalhos de integrantes da ARPA no Curso de Pós-Graduação em Língua 

Alemã, apresentação na nova coordenadora de Língua Alemã no Rio Grande do Sul e em Santa Catarina, Gabriele 

Metz-Klein, informações gerais e referentes aos Seminário Anual de 2013. Queremos, assim, reforçar o convite para a 

participação no seminário de Ivoti. Este jornal também ficará disponível no site da ARPA e, desta forma, queremos 

motivá-los para acessarem, também, o site: http://www.arpa-rs.com.br  Boa leitura a todos. Desejamos a todos um feliz 

Natal e um ano novo cheio de realizações. 
 

Text für die ARPA:  Die neue Fachberaterin stellt sich vor 

Ziemlich genau fünf Monate ist es her, dass ich die Fachberatung für Rio Grande do Sul und Santa Catarina angetreten 
habe. Diese fünf Monate waren gefüllt mit zahlreichen Begegnungen mit Schulleiterinnen und Schulleitern an Schulen, 
in denen Deutsch angeboten wird, und vor allem mit zahlreichen Deutschlehrerinnen und weniger zahlreichen 
Deutschlehrern (mancherorts eine rare Spezies, wie mir scheint). In der Kürze der Zeit und bei der Größe der beiden 
Bundesstaaten gibt es aber noch viele, mit denen ich noch keinen unmittelbaren Kontakt hatte. Deshalb freue ich mich, 
dass die ARPA mir die Gelegenheit bietet, mich auf diesem Weg vorzustellen. 
 
Dies ist nun das erste Mal, dass ich in Südbrasilien bin, wenn auch  nicht das erste Mal überhaupt im Lande. Vor 
nahezu zwanzig Jahren war ich an einer großen Auslandsschule in São Paulo tätig, dem Colégio Porto Seguro. Die 
Bindung zu Brasilien, die in der Zeit entstanden ist, hat seitdem fortgedauert. Auch der Kontakt mit der portugiesischen 
Sprache ist nie ganz eingeschlafen. Darüber bin ich jetzt natürlich besonders froh; das Leben ist um so vieles leichter, 
wenn man die Sprache spricht. – Eine Binsenweisheit, die wir unseren Schülern vermitteln; wie gut, wenn man das auch 
selbst erfährt. 
 
Eine der häufigsten Fragen, die ich höre, ist: Und wie gefällt es Ihnen in Südbrasilien? Deshalb dazu gleich meine 
Antwort:  Gut! Und noch positiver, als ich es erwartet habe. Porto Alegre bietet Lebensqualität, ist für einen Neuling 
natürlich überschaubarer als São Paulo und macht das Einleben deshalb leicht. Brasilianische Kultur und Herzlichkeit 
wirken vertraut und faszinieren nach so vielen Jahren immer noch.  Das ist auch gut so, denn viel Zeit blieb für das 
Einleben nicht. Bereits am dritten Tag nach meiner Ankunft in Porto Alegre begann das Sprachdiplom mit Vorkonferenz 
und Pilotprüfungen, die DSD Prüfungszeit ging quasi nahtlos über in alles, was mit der ZDP A2 zu tun hat und wurde 
überlagert von der ZDP A1+ Prüfungsphase. Daneben gibt es vielfältige Aufgaben ganz unterschiedlicher Art, sehr viel 
Verwaltungsarbeit, und natürlich Schulbesuche zu unterschiedlichen Anlässen. 
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Ich hätte mir gewünscht, in diesem ersten halben Jahr nicht nur alle Mittlerorganisationen, sondern auch alle Schulen 
besuchen zu können, also so etwas wie eine Kette von Antrittsbesuchen zu absolvieren. Das hat sich allerdings schnell 
als illusorisch erwiesen bei der wenigen Zeit, die neben den anderen Aufgaben und  der notwendigen Einarbeitung 
blieb, bei der Zahl von zu betreuenden Schulen, nämlich über einhundert, und den zum Teil riesigen Entfernungen, die 
bewältigt werden müssen (den Komfort brasilianischer Leitos habe ich dabei schätzen gelernt). 
 
In diesem ersten halben Jahr habe ich es mir  primär zur Aufgabe gemacht, zu sehen und zu hören, was die Anliegen 
der Schulen und der Deutschlehrerinnen und  -lehrer sind, und möglichst viel zu erfahren über die Rolle der deutschen 
Sprache hier im Lande und vor allem die Situation des Deutschunterrichts an den Schulen. Vorerfahrungen aus 
Brasilien selbst, aber auch aus meiner Tätigkeit an anderen Orten helfen bei diesem Prozess. 
 
Die Zeit zwischen meinem ersten und meinem zweiten Brasilienaufenthalt habe ich in Deutschland und in Südafrika 
verbracht. Nach der Rückkehr aus Sao Paulo habe ich mit meiner Familie in Bonn gelebt, zu der Zeit, als Bonn noch 
Bundeshauptstadt war. Dort habe ich u.a. an einem Bonner Gymnasium die Fächer Deutsch und Englisch unterrichtet in 
den Jahrgangsstufen ab Klasse 5 und vor allem in der Oberstufe. Immer noch in Nordrhein-Westfalen, in der alten 
Kaiserstadt Aachen, meiner letzten Station vor der Ausreise nach Porto Alegre, habe ich an einem bilingualen 
Gymnasium ebenfalls Deutsch und Englisch unterrichtet, die Schülerinnen und Schüler auf das Abitur vorbereitet, den 
Fachvorsitz in Deutsch wahrgenommen, Gastschüler aus allen Kontinenten und  viele Referendare in ihrer 
unterrichtspraktischen Ausbildung betreut. 
 
In diese Zeit fiel aber auch meine dritte Auslandstätigkeit, nämlich in Südafrika.  Dort habe ich acht Jahre lang an der 
Deutschen Schule Johannesburg  Deutsch als Muttersprache, Deutsch als Fremdsprache und Englisch unterrichtet und 
war dort als Leiterin für Deutsch als Fremdsprache tätig. Außerdem waren mir Berater- und Gutachterfunktionen für die 
südafrikanische Examensbehörde übertragen worden. Als Prüfungsbeauftragte und Examinatorin lernte ich 
unterschiedliche Schulen in Johannesburg und an anderen Orten der Provinz Gauteng und der Nachbarprovinz kennen. 
 
Einheitliche Prüfungsanforderungen und spezifische schulische Gegebenheiten zusammenzubringen, die auf zum Teil 
etwas unterschiedlichen Wegen doch zum selben Ziel führen müssen, ist keine leichte Aufgabe. Diese Erfahrungen 
empfinde ich als wertvoll auch für vieles, was mit dem DaF-Unterricht hier  im Süden Brasiliens zu tun hat.  
  
Waren es in Johannesburg Privatschulen, die dieser Examensbehörde unterstanden, geht die Schere in Rio Grande do 
Sul und Santa Catarina noch weiter auseinander, was die strukturellen Gegebenheiten von Privatschulen, 
Munizipalschulen und staatlichen Schulen betrifft. Dabei sind regionale Besonderheiten noch nicht einmal erfasst.  
Natürlich gibt es Probleme, die zu bewältigen sind, wie die z.T. sehr geringe Wochenstundenzahl, die Rolle von DaF als 
Obligatorik oder Wahlfach, Konkurrenz mit anderen Fremdsprachen, Dominanz des Spanischen und Englischen , 
gefördert durch die brasilianische Bildungspolitik,  Rückwirkung von ENEM und Vestibularvorbereitung, fehlende 
DeutschlehrerInnen usw.  
  
Aber ich bin zuversichtlich. Ich habe von Lehrerseite bisher so viel Engagement, Zeitopfer und Einsatz für das Fach 
gesehen, dass das wirklich bewundernswert ist. Das alleine kann zwar die oben skizzierten Probleme nicht lösen, ist 
aber eine ganz wichtige Grundvoraussetzung und Ausgangsbasis für alle weitere Arbeit. Hier im Süden Brasiliens gibt 
es eine so reiche Tradition und Geschichte, die durch das Deutsche geprägt ist, dass es alle Anstrengung lohnt, das 
Bewusstsein dafür zu erhalten, zum Teil auch wieder zu wecken und die Rolle des Deutschunterrichts zu stärken. Da 
spielen starke Organisationen wie die ARPA mit ihrer langen Erfahrung, weitere Lehrerverbände,  das  IPFLA, das  
Goethe-Institut eine wichtige Rolle.  
 
Nach einer herzlichen Aufnahme von allen Seiten freue ich mich auf jeden Fall auf die weitere Zusammenarbeit und 
wünsche uns allen viel Erfolg, aber auch Freude und kreative Ideen bei der Verfolgung und Umsetzung der 
gemeinsamen Ziele. 
 
Gabriele Metz-Klein 
 
Porto Alegre im Dezember 2012 
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Die Neurowissenschaften und ihre Beiträge zum Fremdsprachenunterricht 

Die Neurowissenschaft fand viele Geheimnisse unseres Gehirn in den letzten Jahrzehnten heraus. Heutzutage kommen 

einige dieser Beiträge den Lehrern nah. Deshalb möchte diese Arbeit nachprüfen, inwiefern dieses Lerngebiet zum 

Fremdsprachenunterricht beitragen kann.  

Ein wichtiger Aspekt besteht darin, dass je früher man eine Fremdsprache lernt desto besser beherrscht man sie. Nach 

Ana Inés Ansalto  et. al. (2008) hängt der Spracherwerb von unterschiedlichen Faktoren ab, wie, zum Beispiel, vom 

Alter und vom Kontext. Wenn ein Kind eine Mutter- und eine Fremdsprache gleichzeitig lernen, bilden sie, nach der 

genannten Autorin, ein semantysches System, sowie ein synthaktisches und ein phonologisches System. Wenn ein 

Erwachsene eine Fremdsprache lernt, bildet er zwei unterschiedliche Systeme.  

Die Motivation und die Aufmerksamkeit spielen eine bedeutende Rolle im Lernprozess, besonders wenn die Emotionen 

dabei sind. Der Lehrer bringt den Schülern unterschiedliche Materialien und benutzt verschiedene Dynamiken im 

Unterricht, aber die Motivation kommt vom Schüler selbst. Um dieses Ziel zu erreichen, ist es wichtig, dass der Lehrer 

unterschiedliche Sinnen im Unterricht anwendet, nicht nur das Hören und das Sehen, sondern auch das Tasten, das 

Schmecken, das Riechen, also unterschiedliche Gefühle ermöglichen. 

Die ständige Wiederholung ist auch bedeutungsvoll für die Konsolidation der Memories. Deshalb muss der Lehrer auch 

dafür sorgen, dass die gelernten Themen wiederholt werden, aber nicht immer gleich sondern mit unterschiedlichen 

Formen, damit die Schüler vom Unterricht nicht abschalten. Der Lehrer soll dazu fähig sein, die Intensität der 

Wiederholungen abzumessen. 

Nach neurowissenschaftlichen Studien spielt auch der Schlaf eine wichtige Rolle beim Lernprozess, denn sie 

behaupten, dass etwas nur effektiv gelernt werden kann, nachdem man länger und tief geschlafen hat. Es gibt zwei 

wichtige Momente vom Schlaf, und zwar, Nicht-REM und REM, so dass diese Abkürzung ‚Rapid Eye Moviments‘ 

bedeutet. Es gibt unterschiedliche Phasen vom REM und Nicht-REM Schlaf. Wenn eine Person Schlafstörungen hat, 

können Probleme bei der Memory-Konsolidierung  auftauchen, denn die Memories werden nur effektiv und aktiv im 

Gehirn nach einem Erholungsschlaf sein. 

Das Belohnungssystem ist bedeutungsvoll beim affektiven Lernprozess, denn das motiviert den Schülern. Wenn die 

Schüler gelobt werden, fühlen sie ein Wohlgefahlen, was ihnen zum Wiederholen dieses Gefühls stimuliert. Immer wenn 

wir etwas machen, das uns Freude bereitet, wird das Dopamin im Acumbens Zellkern freigegeben. Deshalb soll der 

Lehrer immer versuchen, in den Schülern die Motivation zu wecken. 

Man weiss, dass die Basis zum Fremdsprachenunterricht die Methoden sind. Deswegen diskutieren wir die Wirksamkeit 

von jeder Methode in den Bereichen Kompetenz und neurowissenschaftliche Grundlagen. Nach einer ausführlichen 

Analyse, merkt man, dass im Methodenwandel einige Aspekte der Neurowissenschaft schon berücksichtigt wurden, 

besonders das ständige Wiederholen. Die unterschiedlichen Sinnen werden auch in den aktuellen Methoden beachtet. 

Jedoch gibt es andere Aspekte worüber man noch denken muss.   

Zum Schluss präsentieren wir auch eine neue Theorie vor, und zwar, der Konnektionismus, der neurowissenschaftliche 

Grundlagen hat. Nach dieser Methode ist das Inputs im Vordergrund, so dass die Lehrperson auch wichtig im 

Lernprozess ist. Nach unseren Studien schlagen wir vor,  dass eine neue Methode zum Fremdsprachenunterricht nach 

dem Konnektionismus neuüberlegt und -eingeführt werden könnte. So merken wir, dass die Neurowissenschaft der 

Schule groβen Beitrag leisten kann,  wenn sich die Lehrer damit beschäftigen. 

Deizi Habitzreiter 
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KOOPERATIVES LERNEN IM DaF-UNTERRICHT 

In den letzten Jahren machen immer mehr Evaluationsstudien auf Bildungsdefizite aufmerksam. Um diese Situation zu 

modifizieren, macht sich eine Änderung beim Lehren/Lernen notwendig. Kooperatives Lernen hat als Basiselement die 

Förderung von sozialen und personalen Kompetenzen und deswegen soll diese Methode eine gute Hilfe bei der 

Änderung des Lehren/Lernen-Prozesses sein.  

Außerdem hat diese Methode eine Basisstruktur – den Drei-Schritt-, die sie leicht verstehbar und anwendbar macht. In 

einer ersten Phase arbeiten die Schüler alleine – Einzelarbeit - und vermuten die Lösungen. Danach tauschen sie sich 

mit Partnern aus, vergleichen und verbessern ihre Ergebnisse – Partnerarbeit. Zuletzt stellen die Partner die besseren 

Ergebnisse vor – Gruppenarbeit.  

Unter Kooperativem Lernen treten verschiedene Methoden auf. Diese unterscheiden sich  hauptsächlich im 

Schwierigkeitsgrad untereinander. Einige lassen sich ganz einfach einsetzen und andere fordern von den Lernenden 

einige Erfahrungen mit Kooperativen Methoden. Die Methode PLACEMAT ODER PLATZDECKCHEN, Z.B., fordert von den 

Lernenden schon einige Erfahrungen aber sie kann in fast jeder Gruppe angewendet werden.   

Die Abschlussarbeit „Kooperatives Lernen im DaF-Unterricht“ handelt zuerst von der Gestaltung der Theorie zum 

Kooperativen Lernen. Zunächst werden einige kooperativen Methoden, die im DaF-Unterricht durchführbar sind, 

dargestellt. Zum Schluss werden einige, nach den Prinzipien des Kooperativen Lernens geplante und durchgeführte 

Stunden, dargestellt und analysiert. Dazu werden noch einige Berichte von Deutschlehrern, die an einem Seminar über 

Kooperatives Lernen teilnahmen, präsentiert und analysiert.  

Raquel Fritzen Dapper Vetromilla 

  

VOM MUND ZUM OHR: Das Geschichtenerzählen im Deutschunterricht 

Obwohl die Geschichten eine wichtige Rolle in der Kultur und in der menschlichen Bildung spielen, werden sie 

heutzutage immer weniger erzählt. Geschichten sind für den Deutschunterricht sehr geeignet, da sie die Kinder in 

verschiedene Art und Weise fördern können und von ihnen geliebt werden. Meine Abschlussarbeit handelt von dem 

Geschichtenerzählen im Deutschunterricht des Kindergartens und der Vorschule.  

Das Geschichtenerzählen ist eine Möglichkeit, die Schüler ganzheitlich anzusprechen. Es fördert die Fantasie, die 

Kreativität, das Zuhören, die Konzentration, vermittelt Kultur, ermöglicht Sozialisationsgelegenheiten, fördert die 

literarische Kompetenz, ermöglicht die Literacy-Erziehung und  bearbeitet die deutsche Sprache in einem lebendigen 

Kontext, der Sprachvorbilder präsentiert, das Verständnis fördert unter anderem.  
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Wenn das Geschichtenerzählen nicht gut vorbereitet wird, erreicht es sein Ziel nicht. Verschiedene didaktische 

Perspektiven müssen beachtet werden. Man muss auf verschiedene Auswahlkriterien achten, muss die Geschichte 

vorbereiten und ihre Sprache zu der Zielgruppe anpassen, muss auch die Zeit und den Ort zum Erzählen planen, Gestik 

und Mimik einsetzen, mit den Zuhörern interagieren und noch viel mehr.  

Viele Deutschlehrer des Kindergartens und der Vorschule arbeiten mit dem Geschichtenerzählen in ihrer Praxis. Sie 

teilen ihre Erfahrungen und Meinungen darüber in meiner Arbeit mit.  

Mit dieser Abschlussarbeit wird behauptet, dass Geschichten die deutsche Sprache enorm fördern, aber noch mehr: sie 

können Schüler mit Kopf, Herz und Hand bilden.  

Heloisa Wilke 

 

RESUMO 

Vivemos em uma sociedade conturbada pelas diárias mudanças e pelo grande fluxo de informações, com salas de aula 

cheias de sujeitos imediatistas, resistentes a problemas e frustrações, mas que buscam aprender uma ou mais Línguas 

Estrangeiras. Os poucos anos de prática vivenciados como professora de Língua Estrangeira me permitiram perceber 

de um lado a facilidade e de outro a grande dificuldade de alguns alunos em aprenderem uma Língua Estrangeira. 

Diante dessa constatação e buscando aprimorar a prática de professores de Línguas Estrangeiras e averiguar qual o 

papel da memorização dentro do processo de aprendizagem significativo das Línguas Estrangeiras tornou-se 

necessário este estudo. A presente pesquisa propõe e investiga qual a diferença entre decorar e memorizar, quais os 

caminhos que os professores de Língua Estrangeira e os alunos precisam percorrer para que a aprendizagem 

aconteça, qual o papel das emoções e das  relações interpessoais dos alunos e professores, além de analisar o 

funcionamento do cérebro e as “pontes” de auxílio para a aprendizagem que o professor pode dar aos alunos. 

Baseada nos princípios da pesquisa qualitativa, iniciou-se o trabalho com um estudo bibliográfico para compreender o 

contexto social que os alunos estão inseridos (Bauman), para analisar a importância da presença das emoções na 

aprendizagem da Língua Estrangeira (Maturana) e para investigar sobre o funcionamento do cérebro e o papel do 

processo de memorização nas aulas de Língua Estrangeira (Piazzi, Lewis, Cosenza, Guerra e Houzel). Considerando 

as leituras realizadas, utilizou-se a metodologia da pesquisa-ação para obter os dados empíricos da pesquisa. 

Elaborou-se um questionário para os professores de Língua Estrangeira do Ensino Fundamental II da Rede Sinodal de 

Educação com perguntas focadas na memorização e no processo de aprendizagem dos alunos. Na sequência foi feito 

o envio desses questionários via correio eletrônico (email) e com o retorno dos mesmos realizou-se a análise dos 

dados. Por meio da análise verificou-se que as emoções e as relações interpessoais dos alunos são muito importantes 
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para a aprendizagem significativa da Língua Estrangeira, da mesma maneira que a valorização dos alunos e da 

utilização de todas as habilidades e de “pontes” de auxílio para o cérebro, as quais fazem com que os alunos 

memorizem o conteúdo e consigam desenvolver até as habilidades mais difíceis, como a fala e a escrita coerente na 

Língua Estrangeira. Constatou-se, também, que muitos professores ainda confundem memorizar com decorar. Conclui-

se, então, que esse trabalho mostra que a memorização é um apoio ao cérebro e um fomento à aprendizagem da 

Língua Estrangeira.   

Caroline Kuhn 

 

Seminar Österreich-Tage in Curitiba 

 

Ein Österreicher möchte in einem Berliner Restaurant Platz nehmen 

und fragt höflich einen Herrn, der am Tisch sitzt: "Ist dieser Sessel noch 

frei?" Darauf antwortet der Herr ziemlich irritiert: "Ich sehe keinen 

Sessel, aber wenn Sie den Stuhl meinen ... Ja, der Stuhl ist noch frei!" 

Diese Anekdote und andere haben die Varianten der deutschen 

Standardsprache, die in Österreich gesprochen wird, illustriert. Zurück 

zur Anekdote: Zu Stuhl sagt man in Österreich "Sessel". 

Das Fortbildungsseminar wurde vom 12. bis zum 14. Dezember 2012 

am Goethe-Institut in Curitiba veranstaltet. Die meisten Teilnehmer 

kamen aus Paraná; aus Rio Grande do Sul und Santa Catarina gab es 

aber auch viele LehrerInnen, die mit Interesse das Seminar verfolgt 

haben.  

Im Seminar ging es hauptsächlich um die Plurizentrik der deutschen 

Sprache und um interkulturelle Aspekte. Filme, Werbespots, Hits und 

Reportage dienten als Anregung für anschließende Diskussionen.  

Grupo da ARPA que participou do programa "Österreich-Tage" em Curitiba entre os dias 11 e 14 de dezembro de 2012 

Zum Abschluss gab es eine tolle Überraschung: Weihnachtsgebäck aus Österreich und frisch gebackenen Apfelstrudel! 

Mmh, lecker!!! Der Krampus ist in Österreich geblieben und kam zum Glück nicht mit nach Brasilien (Seid ihr neugierig, 

wer Krampus ist?). 

Ich möchte mich im Namen aller Kollegen aus Rio Grande do Sul ganz herzlich bei der ARPA bedanken, die dieses 

wunderbare Seminar angeboten und unterstützt hat.  

Beatrice Franz 
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 Lars Franzen: Vizekonsul, Ansprechpartner am Generalkonsulat für 

Kulturangelegenheiten 
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Fridolin Schönwiese: Filmemacher, Publizist, Projektleiter mehrerer interkultureller 

Schulprojekte, Vortragender für „Kultur und Sprache“ zu den Themen 

Interkulturalität und Österr. Film. 

  

 Anna-Lena Mena Barreto: Lehrerin und Mitarbeiterin der Bildungskooperation 

Deutsch am Goethe Institut Porto Alegre 

  

 Beatrice Franz: Freiberufliche Lehrerin und Autorin der Lehrbücher Wie geht's?   

 
Gabriele Metz-Klein: Fachberaterin und Koordinatorin für Rio Grande do Sul und 

Santa Catarina; Germanistin und Anglistin; Sekundarstufe I und Sekundarstufe II-

Lehrerin; Moderatorin und Examinatorin 

  

 Ines Patzig-Bartsch: Projektleiterin der Partnerschulinitiative des AA der Region 

AR/ CL/ PY/ UY am GI Buenos Aires 

  

 Sibylle Leiber: Romanistin (Frz. und Port.); freiberufl. Dozentin für Französisch; 

z.Zt. Masterstudium an der UFPR Curitiba/Leipzig (Estudos interculturais) 

  

 
Lilian Berloffa (DaF-Lehrerin und Leiterin des brasilianischen Verbindungs-büros 

des Hueber-Verlages, München) wird den Verlag präsentieren 

  

 Uli Kaup: Bibliothekar am Goethe Institut   

1 Beatrice Franz: Gincana: Deutsch entdecken 4 x 2 

UEs 

8 

2 

Fridolin Schönwiese: (Österreichische) Filme als Quelle und Ausgangspunkt 

landeskundlicher Themen im Deutschunterricht. (Es werden neuere österreichische 

Filme vorgestellt und deren Einsatz im Unterricht mit Unterstützung 

unterschiedlicher Materialien angeregt). (Gruppe 3 und 4) 

2 X 4 

UEs 

8 

3 

Fridolin Schönwiese: Brasilien und Österreich/der deutschsprachige Raum im‚ 

umgekehrten Blick. (Wie wird man gegenseitig wahrgenommen? Welche 

Klischees/Stereotypen gibt es? Wie löst man diese auf und erweitert die Bilder? 

Welche Medien können dazu herangezogen werden?) (Gruppe 1 und 2) 

 

2 X 4 

UEs 

8 

4 Ines Patzig-Bartsch: Effiziente Unterrichtsvorbereitungen;  Erstellung von Lerner 

motivierenden Lehrmaterialien (alle Niveaus und Altersgruppen). 

4 X 4 

UEs 

16 

5 Sibylle Leiber: Lust auf Laute, Melodie und Rhythmus der deutschen Sprache - 

Phonetik mit brasilianischen DaF-Lernern 

4 X 4 

UEs 

16 

6 Anna-Lena Mena Barreto: DaF-Lehrwerke im Überblick – eine Analyse der 

Neuerscheinungen deutscher Verlage für verschiedene Niveaustufen 

4 X 4 

UEs 

16 

7 Gabriele Metz-Klein: Schreiben leicht gemacht. Schreibwerkstatt (Entwicklung der  

Schreibkompetenzen auf unterschiedlichen Niveaustufen (Gruppen 1, 2 und 3) 

3 X 2 

UEs 

6 

8 Gabriele Metz-Klein: Argumentieren leicht gemacht. Einführung in „Jugend 

debattiert“  (für die Gruppe 4) 

1 X 2 

UEs 

2 

 Insgesamt  80 
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    F i c h a  d e  I n s c r i ç ã o  p a r a  o  

XXXVII. Jahresseminar der DeutschlehrerInnen von Rio Grande do Sul 

4. - 6. Febr. 2013 - Ivoti, Brasilien 

Thema: αHerausforderung für die Aktualisierung des Deutschland- und Österreichbildes im DaF-Unterrichtέ 

Valores: 

R$ 105,00 para sócios que não se hospedam na escola 

R$ 125,00 para sócios que se hospedam na escola 

R$ 210,00 para não-sócios 

Mandar por e-mail: josirichter@yahoo.com  

Por correio: Josiane Richter 

Rua Pastor Ernesto Schlieper, 200 Cx.P 09 / CEP 93900-000 - Ivoti / RS 

 

Nome:   

Sou sócio(a) da ARPA  sim (    )  não (    ) 

Escola:  

Endereço para correspondência: 

CEP:  

Cidade:  

UF: 

Telefone: 

Celular: 

E-mail:  

Recibos (   ) em meu nome (  ) em nome de______________________________ 

 

*Gruppe:  (     ) 1   (     ) 2    (    ) 3  (    ) 4   

 

* Coloque 1 a 4 por preferência de opção. Será respeitada a ordem de inscrição. Isto significa que, se um grupo estiver com as 

vagas preenchidas, automaticamente, você estará inscrito no grupo seguinte.  

 

Anuidade da ARPA 2013 - R$75,00 

Inscrições até dia 18 de janeiro de 2013 

 

mailto:josirichter@yahoo.com
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1. Quero me hospedar no ISEI: 

a. (    ) no internato  

b. (    ) na casa  

c. (    ) na companhia de: ______________________________________________ 

d. (    ) farei todas as refeições no ISEI 

 

2. Não preciso de hospedagem, mas... 

(    ) farei todas as refeições  no ISEI 

(    ) almoçarei 

(    ) participarei dos lanches 

(    ) jantarei 

 

3. Churrasco da ARPA: 

(    ) Participarei 

(    ) Não participarei 

  

4. Confeccionaremos uma camiseta cinza, alusiva à temática do seminário. O preço dela será R$20,00. 

(   ) quero. Tamanho:  

(   ) não quero. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


